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Editorial

D ie Ereignisse, welche sich in den Jahren vor dem Zweiten Welt-
krieg in Deutschland zugetragen haben, geben einem immer wieder
erneut zu denken. Was in dieser Zeit passierte, erscheint uns aus heu-

tiger Sicht beinahe unverständlich und es bleibt Vieles unerklärlich
und rätselhaft schrecklich. Zu Ende des vergangenen Jahres wurden
wir oft auch mit den Geschehnissen vor, während und nach der so-
genannten <Reichskristallnacht> des Jahres 1938 konfrontiert. Beim
Aufarbeiten dieses Geschichtsabschnitts findet man kaum noch
Worte.

Dann der nachfolgende Krieg. Das Elend, welches da heraufbeschwo-
ren wurde, ist unermesslich. Die Taten der Nazis entbehren in diesem
Sinne jeglichen Verständnisses. Wenn ich Bilder aus dem Kriege
betrachte, denke ich unweigerlich bald einmal auch an die Zukunft.
Fragen kommen auf, ob solche Konflikte wiederum und auch bei uns

möglich wären. Irgend eine Sicherheit, mit welcher diese Frage ver-
neint werden könnte, gibt es nicht. Überall stehen jedenfalls Waffen
in grosser Zahl einsatzbereit und viele Rohre zeigen gerade auch in die

Richtung unseres Landes. Wer das nichtsieht, derwill es nichtsehen,
was auch immer die Gründe für eine solche Geisteshaltung sein

mögen. Wer aus dieser Sachlage heraus ernsthaft die Absicht bekun-
det unsere Armee abzuschaffen, der möchte doch letztlich unser Land

in eine gefährliche, nicht zu verantwortende Lage bringen. Denken
solche Leute auch an ihre oder unsere Kinder, welche damit einem

möglichen Gegner schutzlos ausgesetzt werden sollen? Denken sie

daran, wie es in der Schweiz ohne Schweizer Armee aussehen
könnte? Ist ihnen nicht bewusst, dass sich in unserem Lande eine

Besatzungsarmee breit machen könnte, wobei wir alle unter Umstän-
den einem anderen Regime dienen und uns diesem unterwerfen müs-
sten? Es ist beim besten Willen nicht zu begreifen, wenn gewisse
Leute unsere Freiheiten - welche weitum kaum ein Beispiel finden -
mit einer solchen Initiative aufs Spiel setzen wollen.

Es bleibt nur zu hoffen, dass die Initianten - gerade vielleicht durch
die Erinnerung an die eingangs erwähnten Ereignisse - endlich die
Realitäten sehen und die kommende Abstimmung zum Anlass neh-

men, um ihrem ohne Zweifel falschen Kurs eine andere Richtung zu

geben.
Fourier Eugen Egli
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